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Deutschland.

Stuttgart, 13. Sept . Auf eine Anfrage des Abg. Dr.
Schermann (Ztr .) hat das Finanzministerium geantwortet : „Die
württ . Regierung ist seit langem grundsätzlich für die Ersetz¬
ung des jetzigen Ortszuschlagssystems durch einen dem Woh¬
nungaufwand angepaßten Wohnungsgeldzuschuß eingetreten.
Es steht zu erwarten , daß das Reich in absehbarer Zeit die
schon durch die 15. Ergänzung des Reichsbesoldungsgesetzes vom
29. 3. 24 eingeleitete Umwandlung des jetzigen OrrZzuschlags-
in einen Wohnungsgeldzuschuß auf Grund neuer Erhebungen
zu Ende führt."

Stuttgart, 13. Sept . In einem Teil der württ. Presse
ist in den letzten Tagen ein Artikel „Die teuren Postschecks"
erschienen, der den irrigen Eindruck erweckt, als seien die
PostscheckgeLühven in der letzten Zeit erhöht worden und der
auch sonst Unrichtigkeiten enthält. Demgegenüber wird be¬
merkt, daß die Postscheckgebühren seit der Umstellung des
Postscheckverkehrs auf Rentenmark (15. 12. 23) unverändert
geblieben sind. Für Ueberweisungen von einem Postscheck¬
konto auf ein anderes Postscheckkontoin Deutschland wird
überhaupt keine Gebühr erhoben. Die Gebühren kür Bar¬
zahlungen auf ein Postscheckkonto mit Zahlkarten betragen nur
die Hälfte der Postanweisungsgebühren. Für Baranweisungen
aus einem Postscheckkonto wird eine feste Gebühr von 20 Pfg.
und eine bewegliche Gebühr von 1 vom Tausend des Scheck¬
betrages berechnet, welch letztere auf volle 5 Pfg . aufgerundet
wird. Bei Baranweisungen aus einem Postscheckkonto bis zu
25 M . ist die Gebühr etwa die gleiche wie für eine Postanwei¬
sung, bei größeren Beträgen ist jedoch die Postscheckgebühr er¬
heblich niedriger ; beispielsweise kostet eine Uebermittlung von
1000 M . mit Postanweisung 2 M ., bei Anweisung aus einem
Postscheckkonto jedoch nur 1,20M .; bei höheren Beträgen ist der
Unterschied zugunsten der Postscheckgebühren noch größer.

Kassel, 13. Sept. Der städtische Angestellte Ludwig Sis-
sert, ein geborener Elsässer, der 1922 die bayerische Staatsan¬
gehörigkeit erwarb , wurde gestern vom kommandierenden Ge¬
neral der Pfalz ausgswieken, da er sich weigerte, im französi¬
schen Heere zu dienen. Der AusweisungÄefehl wurde um
7 Uhr vormittags ausgestellt und schon um ^ 9 Uhr wurde Sis-
sert durch einen französische Gendarmen abgeführt . Seine
Familie muß innerhalb drei Wochen folgen.

Weimar, 13. Sept . Obwohl bei der thüringischen Staats¬
bank bereits von zwei Revisoren eine Prüfung vorgenommen
Nmrde, worüber noch kein Bericht vorliegt, beantragte Präsi¬
dent Lob beim Vevwaltungsrat , der gesetzmäßigen Kontrollin-
stanz, daß der Verwaltungsrat durch eine maßgebende deutsche
Treuhandgesellschaftumgehend eine Revision des gesamten Ge¬
schäfts-Betriebes der thüringischen Staatsbank vornehmen
läßt . Für den Fall , daß dieses Gutachten und der Revisions¬
bericht der beiden Revisoren sich entgegenstehen, soll der Präsi¬
dent des Reichsgerichteszwei Obergutachter bestellen.

Berlin , 13. Sept . Nach der Uebersicht über die Geldbe¬
wegung bei der Reichshauptkassevom 1. bis 10. 9. betrugen
in diesen neun Tagen die Summe der Einzahlungen rund
120 Millionen Goldmark, die der Auszahlungen rund 97^
Millionen . Es ergibt sich mithin ein Ueberschuß von rund
22^ Millionen . Der Stand der Rentenmarkschuld wies in
diesem Zeitraum eine Zunahme von 15 800 000 Goldmark auf.

Berlin , 13. Sept . Der Reichspräsident richtete an den
deutschen Ostbund, der hier seine Bundestagung abhält , nach¬
folgendes Begrüßungstelegramm : Der Tagung des deutschen
Ostbundes sende ich herzliche Grüße Und aufrichtige Wünsche,
Die Bestrebungen des Osibundes und feine Fürsorge für die
aus 'der Heimat Vertriebenen verfolge ich stets mit wärmstem
Interesse. Mögen die jetzigen Beratungen im Verein mit den
Bemühungen der Regierung dazu führen, den schwergeprüften
Landsleuten eine neue Heimat zu schaffen.

Berlin , 13. Sept . Der General der Artillerie, Hermann
von Stein , der letzte Preußische Kriegsminister, feiert am 13.
September seinen 70. Geburtsay . Er ist besonders durch seine
Tagesberichte als erster Genevalgnartiermeister bekannt gewor¬
den. Als preußischer Kriegsminister wurde er mit der Durch¬
führung 'des Hindenburgschen Programms betraut . Im Ok¬
tober 1918 jedoch wurde er seiner Stellung enthoben.

Seiffer wieder im Amt.
München, 13. Sept . Die Korrespondenz Hosfmann meldet

halbamtlich: Nach den Beschlüssen des letzten Mimsterrats
kann der Fall Seisser als erledigt betrachtet werden. Polizei-
oberst Seisser wird wieder im Dienst der Lwndespolizei ver¬
wendet. Seine künftige Stelle wird jedoch schärfer als bisher
umgrenzt sein. Weitere Veränderungen in der Gesamtorganisa¬
tion der Landespolizei sind nicht beabsichtigt. Bis zur Durch¬
führung dieser Regelung trat Seisser einen Urlaub an und
wird durch Polizeioberst von Reiß vertreten. Letzterer wird
sodann mit seinem Einverständnis wieder nach Nürnberg ver¬setzt.

Deutscher Juristentag.
Heidelberg, 13. Sept . Die zweite öffentliche Sitzung des

33. deutschen Juistentages wurde kurz nach 11 Uhr im Saale
des neuen Kollegienhauses eröffnet. Der Besuch war wieder
außerordentlich stark. Der Vorsitzende, Geh. Justizrat Prof.
Dr . Kahl, teilte zunächst das von Reichskanzler Mary einge¬
gangene Begrüßungstelegramm mit, worauf sofort die Be¬
schlüsse und Berichte der einzelnen Wteilungen erstattet wurden.
Der Bericht der ersten Abteilung (öffentlich-rechtliche), erstat¬
tet von Prof . Dr . Graf von Dohna -Heidelberg, gab dem Be¬
dauern Ansdruck, daß gerade in dieser Abteilung der Tod des
vorgesehenen Mitarbeiters , Minister a . D . Düringer , eine
sehr fühlbare Lücke hervorgerufen habe. Die Ansichten in der
m dieser Abteilung zuerst erörterten Frage, ob stillschweigende
Verfassungsänderungen überhaupt zulässig sein sollten, seien
stark auseinandergegangen und eine Mehrheft habe sich für die

Unzulässigkeit solcher Verfassungsänderungen ausgesprochen.
Es wurde betont : Vcrfassungsändernd im weiteren Sinne ist
jedes Gesetz, dessen Inhalt mit dem Inhalt der Verfassungs-
Urkunde im Widerspruch steht. Der Erlaß solcher Gesetze sollte
in Zukunft niemals ohne vorherige oder gleichzeitige Aende-
rung der Verfassungsurkunde erfolgen dürfen. Ferner wurde
eine Bestimmung gewünscht, daß Artikel 76 einen Zusatz erhält,
welcher die Möglichkeit vorsieht, daß vor der Kündigung eines
Gesetzes die Vereinbarkeit mit der Verfassung durch eine Ent¬
scheidung des Staatsgerichtshoses herbeigesührt wird. Weiterhin
wurde u. a. ein Antrag angenommen, eine Aenderung des Ar¬
tikels 19 herbeizuführen, wonach alle Verfassungsstreitigkeiten
innerhalb des Reiches zur Zuständigkeit des Staatsgerichtsho¬
ses gehören sollen. Im Folgenden berichtet Dr . Richard Grau-
Berlin über ein Reichsgesetz für die Gestaltung des Ansnahme-
zustcmdes. Gewünscht wurde, ein Notverordnungsrecht zu schaf¬
fen. Unbedingt müsse aber die Stellung des Diktators zur
Reichsversassung festgelegt werden. Die Selbständigkeit der
Länder sei nach Möglichkeit aufrecht zu erhallen. Länder- und
Staatsregierungen und Landtage müssen in ihrer eigenen Wirk¬
samkeit gesichert sein.

Betriebseinstellungdes Röchling-Eisen- und Stahlwerks.
Saarbrücken , 13. Sept . Das Röchling-Eisen- und Stahl¬

werk und das Edelstahlwerk Röchling in Völklingen gaben ih¬
ren Belegschaften bekannt, daß sie jetzt zur Einstellung ihres
Betriebes gezwungen seien, da die Bemühungen um Ermäßig¬
ung der Kohlenpreise erolglos geblieben seien. Die Ausiechter-
haltung -des Betriebes sei nur unter teilweiser Leistung von
Mehrarbeit und Lohnabbau bis zu 25 Prozent und Kürzung
der sozialen Zulagen möglich. In der Bekanntgabe sprechen
die Werke die Hoffnung aus , daß die französische Grubenver-
waltung bald einen Preisabbau für Kohle eintreten lassen
werde; denn es erscheine auf die Dauer ungeheuerlich, daß die
französische Bergwerksverwaltung in diesem Jahre monatlich
einen Reingewinn von Millionen Franken einheimse, während
die Großeisenindustrie an der Saar monatlich mit Millionen
Franken Verlust arbeiten müsse.

Die Listen der Rückkehrer fertiggestellt.
Koblenz, 13. Sept . Die bereits angekündigte Liste von

12 000—13 OM Ausweisungen, die jetzt durch die Rheinland¬
kommission aufgehoben sind, ist endlich fertiggedruckt und von
den Koblenzer Behörden an die örtlichen Delegierten weiter¬
gegeben worden. Diese haben den Auftrag erhalten , den aus
ihrem Amtsbereich stammenden Ausgewiesenen die Wiederzu¬
lassung durch die Vermittelung 'der Geeindebehörden Mitteilen
zu lassen. Das ist wieder ein bedauerlich schwerfälliges Ver¬
fahren. Warum veröffentlicht man nicht sofort von Koblenz
aus die ja doch schon fertiggedruckte Liste? Wünschenswert
wären auch amtliche Angaben über die Zahl der noch nicht er¬
ledigten Ausweisungen. Schließlich sollte auch von üerRhein-
landkommission eine Liste der Ausnahmen überreicht werden.

Mitgliederversammlungdes Reichsstädtebundes.
Bad Harzburg, 12. Sept . Heute vormittag begannen die

Verhandlungen der 14. Mitgliederversammlung des Neichs-
städtebundes. In der Begrüßungsansprache dankte der Vor¬
sitzende Oberbürgermeister Belian -Eulenburg den Güster;, ins¬
besondere den Vertretern der Regierungen für ihr Erscheinen
und bat sie um Rat und Tat , um die großen Nöte der klei¬
neren und mittleren Städte abzustellen. Als grundlegende
Forderungen des Reichsstädtebundesbezeichnete der Vorsitzende
1. die Beibehaltung der Bezirksregierungen, 2. die Unterstellung
aller Städte ohne Unterschied der Größe unter die Aufsicht
der Regierungspräsidenten und zwar wie bisher in konrmuner,
so in Zukunft auch in polizeilicher Hinsicht, 3. das Verbot an
die Regierungspräsidenten, sich bei der Ausübung der Aufsicht
über die Städte der Mitwirkung der Landräte zu bedienen,
4. eine wesentliche Herabsetzung der Einwohnerzahlgrenze, de¬
ren Uvberschreitung das Ausscheiden aus dem Landkreis ermög¬
licht. Hierauf hielt Oberrvgierungsrat Lehmann vom preußi¬
schen Ministerium für Volkswohlfahrt ein Referat über die
Wohnungsfrage , indem er ein Heim allen Volksgenossenund
die Freiheit auch in der Wohnungswirtschast forderte. Der
Geschäftsleiter des Reichsstädtebundes Dr . Haekel sprach über
die Aufrechterhaltung der Gemeindeselbstverwaltung in ihrem
Verhältnis zu dem Reich, den Ländern und den übrigen kom¬
munalen Selbstverwaltungsbehörden.

In der Nachmittagssitzung wurden mehrere Entschließun¬
gen angenommen. In der einen wird zum Ausdruck gebracht,
daß zur vollständigen Deckung des individuellen geldlichen Mehr¬
bedarfs den Gemeinden die Möglichkeit gegeben werden müsse,
über 'den ihnen gesetzlich zustehenden Gemeindeanteil an der
Rcichseinkommensteuerhinaus ihren Bedarf auf dem Wege
des Zuschlags zur Reichseinkommens- und Körperschaftssteuer
zu decken. In der zweiten Entschließung fordert der Reichs¬
städtebund die Ucbertragung oder Rückübertragung von Auf¬
gaben, die verwaltnngstechnisch von den städtischen Behörden
wegen ihrer engsten Beziehungen zu der städtischen Bevölke¬
rung erfüllt werden können, an Selbstverwaltungsorgane und
nicht an die weiteren Kommunalverbände. Weiter fordert
der Reichsstädtebnndfür die Durchführung der neuen Verwal¬
tungsreform und die Neuschaffung der kommunalen Verfas¬
sungsgesetze, die Reibehaltung der Bezirksregierungen, Unter¬
stellung aller Städte ohne Unterschied der Größe unter die
Aufsicht der Regierungspräsidenten, Ausschaltung der Möglich¬
keit, daß die Regierungspräsidenten sich bei der Ausübung der
Aufsicht Wer die Städte der Mitwirkung der Landräte bedie¬
nen, und Herabsetzung der Einwohnerzahlgrenze, deren Ueber-
schreitung das Ausscheiden aus dem Landkreise ermöglicht.

Der altberühmte „Lahrer Hinkende Bote" (Verlag von
Moritz Schauenburg, Lahr in Baden) geht zum 125. Mal ins
Land. Ein Jubiläum in schwerer Zeit. Und der Jubilar

hat blitzende Augen und ein immer fröhlich Herz wie in der
ganzen langen Zeit seines Erdenganges. Lustige und ernste
Geschichten! Eine Weltrundschau in frischem Plauderton.
Standreden über allerhand Volksfragen, die unsere Zeit bewe¬
gen (Welt und Vaterland , Japan , Radioapparat ), in buntem
Wechsel reicht der alte Freund des deutschen Volkes seinen Ge¬
treuen . Wer ihn in seine Stube treten läßt, wirbs nicht be¬
reuen : er ist ein guter Kamerad!

Vor zehn Jahren.
September : 15. Erste Einschließung von Przemysl durch

die Russen. 17. Gescheiterter Durchbruchsversuch der Franzo¬
sen bei Nohon. Hindenburgs letzte Verfolgungskämpse bei
Augustow. Das 13. Armeekorps bei Montblainville . 19. Der
deutsche kleine Kreuzer „Königsberg" macht den britischen klei¬
nen Kreuzer „Pegasus " kampfunfähig. Lüderitzucht von den
Engländern besetzt.

Ruhr-Räumung Vorbedingung für Anleihe.
Berlin, 13. Sept. Der amerikanische Generalagent für die

Reparationszahlungen , Owen Aoung, erklärte gestern abend,
wie die Telegraphen-Union erfährt , amerikanischen Berichter¬
stattern fönendes : „Während der letzten vier Monate habe ich
in Europa und besonders auch in Deutschland einen großen
Wechsel wahrgenommen. Ich glaube, daß der Optimismus
wiedergekehrt ist. Sicherlich ist das Vertrauen in die deutsche
Wirtschaft wieder hergestellt. Gewiß wartet Deutschland noch
auf den Erfolg der Anleihe, aber die Deutschen fühlen schon,
daß sie wieder Boden unter den Füßen gewonnen habere Es
wird mir milgeteilt, daß die französisch-belgischen Truppen
jetzt genau die Hälfte der besetzten Ruhrzone geräumt hätten.
Das ist sicherlich eine gute Nachricht für Deutschland und
wird zweifelsohne seine Wirkung nicht verfehlen. Man kann
mit Gewißheit annehmen, daß sie französisch-belgische Räum¬
ung die schneller von statten geht, als angenomen werden
durfte, die beste Wirkung auf die Unterbringung der Anleihe
haben wird."

Ausland-
Paris , 13. Sept . Herriot reist am Montag abend mit dem

Marineminister nach Toulon , um den Manövern des Mittel¬meergeschwaders an Bord emes Kriegsschiffes beizuwohnen.
Dienstag abend kehrt Herriot wieder nach Paris zurück.

Bukarest, 13. Sept . Das rumänische Kriegsministerium
Hai Befehl zur Mobilisierung der Jahrgänge 1919, 1920 und
1921 gegeben. Diese drei Jahrgänge umfassen über 30 MO
Mann Reserve. In Bukarest sind strenge Maßnahmen getrof¬
fen worden zum Schutze der Postäntter , der Banken und der
Eisenbahnlinien.

Zur Ermordung Casalinis.
Rom, 13. Sept . Der Präsident der Kammer, Roeco, be¬

gab sich gestern nachmittag in das Spital , wo der rassistische
Abgeordnete Casalini starb. Der Bruder des Verstorbenen,
der einige Minuten später eintraf/brach vor der Leiche ohn¬
mächtig zusammen. Der Mörder war der Familie Casalini 'be¬
kannt ; er war in den letzten Tagen in der Wohnung von Ca¬
salini erschienen und hatte Drohungen ausgestoßen. Tie Op¬
positionsparteien veröffentlichenein Manifest, worin sie der Fa¬
milie Casalini ihr Beileid ausdrücken und hinzufügen, sie
hofften darauf, daß die Aera der Gewalttätigkeiten letz: auf¬
hören 'werde. Die faszistische Partei veröffentlicht einen Auf¬
ruf an ihre Anhänger , worin sie diese bittet, sich aller Gewalt¬
tätigkeiten zu enthalten . Die Regierung traf alle Maßnahmen,
um Repressalien zu verhüten. Am Schluß des gestrigen Mini¬
sterrats traten Mussolini, Federzoni und General di Gior-

io zusammen, und beschlossen verschiedene Maßnahmen , um
ie öffentliche Ornung und die Beruhigung der Geister wie¬

derherzustellen. Infolge der Ermordung des faszistischen Ab¬
geordneten Casalini durchzogen gestern in Mailand Faszisten-
bianden die Straßen und zwangen die Kaufleute, ihre Geschäfte
zu schließen. Sie begaben sich bann zu der Redaktion des
„Corriere della Sera ", wo die Fensterscheiben eingeschlagen wur¬
den. Die Wohnung des sozialistischen Abgeordneten Turati
wird ständig von der Polizei überwacht.

Französische Beteiligung an der Anleihe.
Paris , 12. Sept . Der „Matin" beschäftigt sich in einem

Artikel mit den vorbereitenden Arbeiten für die 800-Millio-
nen-Goldmarkanleihe, die augenblicklich von den Herren La-
mont und Morgan in den letzten Tagen im Verlause besonde¬
rer Besprechungen in Europa in Szene gesetzt werden. Zwi¬
schen Amerika und Frankreich sei es über die Anleihe besonders
zu einer Einigung gekommen. Bemerkenswerterweise jedoch
nicht zwischen Amerika und England . New-Dork und Paris
seien darüber einig, daß die Operation folgendermaßen vor sich
geht: 200 Millionen werden in Dollar aufgelegt, 100 Millionen
in Amerika, 50 Millionen in England und 50 Millionen Dollar
auf dem europäischen Kontinent . Davon 10 Millionen von
französischen Banken übernommen. Jeder Abschluß ist für wei¬
tere Transaktionen unabhängig , das heißt, der amerikanische An¬
teil wird lediglich in den Vereinigten Staaten , - der englische
lediglich in England , der europäische Anteil lediglich auf den
Märkten von Paris , Amsterdam, Brüssel, Genf und so Wetter
aufgelegt werden. Für die von den französischen Banken zu
übernehmenden 10 Millionen Dollar würde eine gemischte Lö¬
sung Platz greifen. Diese Stücke werden nicht an den Kassen
der genannten Banken aufliegen, sie werden aber auch nicht
dem Publikum an den Schaltern ausgehändigt werden. Die
Stücke werden vielmehr durch Vermittlung der Zahlungsagen¬
ten an der Börse verkäuflich sein, ohne daß sie jedoch Gegen¬
stand einer Plazierung an den Schaltern der Banken gebildet
hätten. London sei mit diesem von New-Dork und Paris an¬
genommenen Plan nicht einverstanden, denn man wende sich
dagegen, daß man die kommende Anleihe in Dollar auslege.
London wolle den Glanz des Pfundes aufrecht erhalten. Cle-



mentel , Robinow , Morgan und Lamont erklärten hierzu , daß
nicht nur eine Frage der Geldgeber auf dem Spiele steht, son¬
dern auch eine Frage des gesunden Menschenverstandes . Die
kommende Anleihe sei eine Goldanleihe . Lediglich der Dollar
habe Goldparität und sei zu dem großen Währungsmaßstab der
Welt geworden . In der ganzen Anleihefrage sowie in den kom¬
menden finanziellen Geschäften gehe der Kampf zwischen dem
Pfund und dem Dollar . Der Ausgang sei nicht zweifelhaft —
der Dollar werde notwendigerweise siegen.

Die Schuldfrage am Kriegsausbruch.
Paris , 13. Sept . Viktor Margueritte setzt heule in der

„Ere Nouvelle " seine Beweisführung fort , daß Deutschland
keinesfalls die Schuld am Kriegsausbruch treffe. Er macht da¬
bei zwei außerordentlich bedeutsame Mitteilungen . Selbst in
den französischen Kreisen , in denen man zugeben wollte , daß
Rußland ebenfalls einen Teil der Kriegsschuld habe , wollte
man dennoch die Ursache Deutschland allein aufbürden , weil
dieses die Neutralität Belgiens verletzt hätte . Margueritte
weist aus einem Buch des kürzlich verstorbenen Generalstabs¬
chefs Bnat nach, das dieser 1914 (das Buch führt den Titel
„Deutsche Konzentration ") schreibt : „Die Deutschen wissen
Wohl, daß die Neutralität Belgiens uns ebensowenig aufhal¬
ten würde wie sie". Auch König Albert erklärte , daß die
Franzosen sich um Belgiens Neutralität nicht kümmern wür¬
den . Im Mai 1914 vertraute er dem deutschen Militärat¬
tache« an , daß er die französische Gefahr für groß halte und
daß er eifrig die Spionage des französischen Generalstabs ans
belgischem Gebiet überwachen lasse. Es kann allerdings kein
Zweifel bestehen, daß die Verantwortlichkeit am Kriegsaus¬
bruch bekannt sei. Die Schuld an der Art der Kriegsführung
falle allerdings allein auf Deutschland zurück. Im Interesse
eines künftigen Friedens und der sofortigen Beruhigung
müsse Herriot dies sofort anerkennen . Die poinraristische
Politik habe Frankreich in den Krieg geführt und die Tat¬
sache, daß Frankreich seine Truppen 1914 zehn Kilometer
zurückgezogen hätte , sei nichts anderes als ein Schwindel.
Frankreich wolle mit dieser Behauptung nichts anderes erzie¬
len, als daß es in den Augen unwissender Leute nicht als An¬
greifer dastohe. Margueritte stellt auch fest, daß von 97
Grenzverletzungen , die vor der Kriegserklärung am 3. August
1914 erfolgt waren , 57 von Franzosen und nur 40 von
Deutschen begangen wurden.

Die Amnestie im Ruhrgebiet.
Paris , 13. Sept . Offiziell wird in Paris mitgeteilt : Der

Kommandierende der Besatzungstruppen in Düffeldorf faßte
folgende Beschlüsse : Alle deutschen Beamten und Angestellten
im Ruhrgebiet und Brückenkopf von Düsseldorf , die seit dem
11. Januar 1923 ihr Amt wegen Ausweisung oder Verurtei¬
lung nicht ausüben konnten , erhalten die Ermächtigung , ihre
Stellung wieder zu übernehmen . Ausgeschlossen sind 6 Be¬
amte — darunter der Rgierungspräsident Grützner — de¬
ren Ausweisung nicht zurückgenomwen wurde — die Beamten,
Angestellten und Arbeiter , die den aufgelösten Schupoorgani¬
sationen angehörten , ferner folgende Personen : der Bürger¬
meister von Düsseldorf , Karl Schmitt , der Regierungsrat in
Düsseldorf , Friedrich Oechsle, der Polizeipräsident von Essen,
Melchert , der Stadtbaurat von Bochum , Duffenbach , der Kri¬
minalkommissar von Herne , Wahl , und der Kriminalwacht¬
meister in Düsseldorf , Segnich . Dieser Beschluß tritt sofort in
Kraft.

Weiteres Vordringen der Riffkabhlen gegen Tetuan.
Aus Tanger wird gemeldt , daß die Riffleute alle Posten

am Wege von Tetuan nach Scheschuan eroberten . Scheschuan
sei von 7000 Riffleuten eingeschlossen, die den Ort von der
Wasserzufuhr abgeschnitten hätten . Wie weiter gemeldet
wird , sind die Hügel von Bern Nuzmer , die die Stadt Te¬
tuan von Süden beherrschen , am Mittwoch genommen wor¬
den. In der Moschee wurde ein Zettel gefunden , in welchem
die Neutralen und Nichtkämpfer aufgefordert werden , im
Falle der Beschießung die Fahne herauszustecken . Am 10.
September wurde Sukelarba von 500 Riffleuten angegriffen.
Es sei zu einem scharfen Gefecht gekommen.

Die spanische Darstellung.
Ein offizielles Kommunique meldet , daß Primo de Rivera

aus Marokko telegraphiert habe , daß seit 24 Stunden die
Angriffe der Riffkabhlen in der Gegend von Tetuan aufge¬
hört hätten . 3000 Mann spanische Truppen , die am Wadi¬
lau standen , sind eingeschifft worden , um die Garnison von Te¬
tuan zu verstärken . Weiterhin sind verschiedene Vorstöße
unternommen worden , um die Straße nach Tanger wieder
freizubekommen.

Französisches Schuldzahlungsangebot an Amerika.
Washington , 12. Sept . Der Kommissar für interalliierte

Schulden , Hurley , der vor kurzem Frankreich bereiste , hatte
heute eine vertrauliche Konferenz mit Mellon und anderen
hohen Beamten des Finanzministeriums , sowie mit Herbert Hoo-
ver . Wie verlautet , haben sich diese Besprechungen in der

Hauptsache um die Bezahlung der französischen Schulden an
Amerika für den Fall , daß der Sachvevständigenplan glatt
läuft , gedreht . Frankreich wird , wie wir erfahren , in diesem
Winter eine Delegation nach Washington senden, die über die
Zahlung der Schulden verhandeln wird . Die Franzosen sol¬
len beabsichtigen, ihre Schulden innerhalb 65 Jahren zu zah¬
len . Für den Zinsendionst will man einen Satz , der wenig
hinter dem des englischen Zinsendienstes liegen soll, anbieten.

Aus Stadl ? Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 15. Sept . Die Sängerfahrt des Lisderkranzes

nach Pfullingen und auf den Lichtenstein verlief programm¬
mäßig und nahm , von Anfang bis zum Ende von herrlichstem
Wetter begünstigt , einen für alle Beteiligten hochbefriedigen¬
den Verlauf . Sonntag abend um 9 Uhr trafen die Ausflügler
in drei Autos der Kraftwagen -Gesellschaft wieder in der Hei¬
mat ein , wo nach dem Vortrag des Sängerwahlspruchs und
eines Liedes aus dem Marktplatz die an äußeren und inne¬
ren Eindrücken reiche Veranstaltung einen harmonischen Ab¬
schluß fand . Wir kommen darauf noch zurück.

Neuenbürg , 11. Sept . (Aufwertung der Fernsprechkaution
von 1000 Mark .) Eine Entscheidung , die geeignet ist, das
größte Aufsehen zu erregen , erließ kürzlich das Amtsgericht
Stuttgart . Die Telephonverwaltung hatte sich bekanntlich im
Jahre 1921 einen einmaligen Fernsprechbeitrag von 1000 Mark
von jedem Teilnehmer bezahlen lassen. Die Rückzahlung dieser
1000 Mark hatte die Fernsprechverwaltung in Stuttgart einem
Teilnehmer im Jahre 1923 in zwei Raten von je 500 Mark
angeboten . Der Teilnehmer verweigerte die Annahme und ver¬
langte angemessene Aufwertung . Das Amtsgericht Stuttgart
entschied unter dem 26. Mai 1924, daß der Postfiskus KO Gold-
mark zu zahlen habe und begründete seine Entscheidung da¬
mit , daß es sich bei den 1000 Goldmark lediglich um eine Zah¬
lung im Rahmen des Werkvertrages auf Lieferung des Tele¬
phonanschlusses gehandelt habe . Die Zahlung sei ein Teil der
Vergütung für die Telephonbenutzung gewesen, auf die die pri¬
vatrechtlichen Grundsätze anzuwenden seien. Es habe sich hier¬
bei weder um eine Spezialsteuer , noch um eine Spezialzwangs¬
anleihe der Postverwaltung gehandelt , deren Aufwertung nach
8 16 der dritten Steuernotverordnung nicht gefordert werden
könne. Die Entscheidung widerspricht dem Reichsgesetz vom
5. Juni 1922, worin ausdrücklich >bestimmt wird , daß die ge¬
zählten Beträge nach Maßgabe der dem Reichspostminister hie-
für zur Verfügung gestellten Mittel zurückzuzahlen sind. Es
ist unverständlich , wie das Gericht in Stuttgart sich ükAw diese
klare gesetzliche Bestimmung einfach hinwegsetzen konnte.

Neuenbürg , 11. Sept . (Nie darf auf Obst Bier gewunken
werden.) Zur Obstzeit ereignen sich immer wieder in größe¬
rer Zahl Krankheitsfälle, die oftmals den Tod verursachen. Sol¬
che Krankheitserscheinungen sind dann gewöhnlich darauf zu¬
rückzuführen, daß auf den reichlichen Genuß von Früchten Bier
oder Wasser getrunken wurde. Besonders bedenklich ist es, wenn
man Flüssigkeiten auf genossenes Steinobst zu sich nimmt,
dagegen schadet nach dem Genuß solcher Früchte heißer Kaffee
oder Tee wenig.

Neuenbürg , 13. Sept . (Von der Pflege der Tomate .) Der
Brauch , die späten grünen Tomaten abzupflücken und dann ln
der Sonne Nachreifen zu lassen, gibt manchmal Veranlassung,
die Tomaten überhaupt grün ahzupflücken . um die Rötung
den Sonnenstrahlen zu überlassen . Das ist jedoch nicht vorteil¬
haft ; richtig ist vielmehr , daß bei dieser Behandlung die
Früchte geringer im Geschmack werden , als wenn sie an der
Staude ausreifen können . So bleibt das Nachreifenlassen nur
die Ausnahme für die Zeit , wenn drohende Nachtfröste die
Ernte in Frage stellen.

(Wetterbericht .) Der im Süden und Südosten la¬
gernde Hochdruck behauptet seinen Einfluß , so daß für Diens¬
tag und Mittwoch vielfach heiteres, trockenes und mildes
Wetter zu erwarten ist.

Württemberg
Stuttgart , 12. Sept . (Ausländischer Lotterieschwindel.) Die

ausländischen Lotteriebanken, denen während der Inflations¬
zeit die Möglichkeit zur Ausübung ihrer meist schwindelhaften
Tätigkeit genommen war , beginnen sich von neuem zu regem
Man stößt wieder auf die alten Prospekte mit den abgedrosche¬
nen Redensarten über hervorragend günstige Gewinnchancen,
mit den lockenden Schilderungen märchenhaften Spierleralücks
und mit dem verfänglichen Trick des Angebots von Freilosen.
Leider wird die Unlauterkeit, die sich hinter diesen Anpreisun¬
gen verbirgt , nicht allgemein erkannt. Die Prospekte üben
auf die breite Masse des Volkes immer wieder ihre suggestive
Wirkung aus . Gegenwärtig sind namentlich dänische Agenten
am Werk, Leichtgläubigen das Geld, das sie iw diesen Zeiten
wirtschaftlicher Not nutzbringender anlegen könnten, aus der
Tasche zu locken. Jedermann möge sich bewußt sein, daß alle
derartigen Unternehmungen , soweit sie nicht rein erschwindelt
sind, auf eine gewissenlose Uebervorteilung und Ausbeutung

des Publikums hinauslaufen . Da empfiehlt sich, auf solche An¬
preisungen grundsätzlich nicht einzugehen und die empfangener»
Prospekte der Polizei zu übergeben. Der Kampf, den die Po¬
lizei gegen die Schwindelfirmen und gegen jederlei unlauteres
Geschäftsgebahren führt , sollte auch hinsichtlich des Lotterie¬
schwindels vom Publikum wirksam unterstützt werden. Dadurch
können jährlich viele hunderttausend Mark der deutschen Wirt¬
schaft gerettet werden. In Württemberg dürfen außer der
staatlichen Klassenlotterie öffentliche Lotterien und Ausspielun¬
gen nur mit behördlicher Genehmigung veranstaltet werden.
Die gleiche Genehmigung ist zum Verkauf und zum Anbieten
von Losen außerhalb Württemberg veranstalteter Lotterien
und Ausspielungen notwendig. Auch ist das Spielen in einer in
Württemberg nicht zugelassenen Lotterie strafbar.

Lausten a. N ., 13. Sept . (Iagdverpachtung .) Man schreibt uns
aus Iägerkreisen : Die Iagdverpachtung in Lausten a. N fand zum
wiederholtenmale am Freitag , den 29. August ds. Is . auf dem Rat¬
haus hier statt. Diese Jagd kam bekanntlich bereits am 4. März
ds . Fs . zur Neuverpachtung und es wurde für sie ein Gebot von
2200 Mark abgegeben, aber der Zuschlag vom Gemeinderat sr. Zt.
nicht erteilt, da er glaubte, der Pachtzins sei noch viel zu nieder be¬
messen, obwohl ihm bekannt war , daß die Jagd , die in der Vor¬
kriegszeit noch als gut anzusprechen war , heute durch Wilderer , die
oft truppweise übers offene Feld gezogen sind, ausgeschunden ist.
Dieser Zustand ist in Iägerkreisen allgemein bekannt und hat daher
auch viele Interessenten abgehalten, zur Versteigerung zu kommen,
obwohl die Stadtgemeinde Lauffen sich alle Mühe gegeben hat, durch
Ausschreiben in fünf verschiedenen Zeitungen und Iagdzeitschriften
die Weidmänner für ihre Jagd zu interessieren. Bei der letzten Ver¬
steigerung haben die Stadtvüter nun üble Gesichter geschnitten, als
festgestellt wurde, daß das im öffentlichen Ausstreich abgegebene Höchst¬
gebot nur 880 Mark für die gesamte Jagd betrug. Auch diesmal
wurde der Zuschlag nicht erteilt und der Gemeinderat kann sich nun
darüber schlüssig werden, was weiterhin mit der Jagd gemacht wer¬
den soll. Aus die Bemerkung des stellv. Stadtvorstands , daß der
Gemeinderat die Jagd unter der Hand abgebe, wurde ihm von
einem auswärtigen Herrn entgegnet, daß dies nach Artikel 5 des
Württ . Jagdgesetzes nicht zulässig sei und daß besondere Gründe , von
der Regel des öffentlichen Ausstreichs abzuweichen, auch nicht vor¬
liegen. Die Zeiten sind vorbei, in denen die Jagden durch Schieber
und gleichartige Elemente ins Ungemessenegesteigert wurden.

Heilbronn , 14. Sept . (Fahrlässige Brandstiftung .) Am Donners¬
tag brach im Keller eines Wohnhauses mit angebauter Scheuer in
Untergruppenbach Feuer aus , das aber glücklicherweise durch Ange¬
hörige gelöscht werden konnte, ehe nennenswerter Schaden entstanden
ist. Als Brandursache wurde zunächst vorsätzliche Brandstiftung einer
fremden Person durch Legen einer elektrischen Leitung, die durch die
Scheuer in den Keller geführt war , vermutet. Die Kriminalpolizei
stellte jedoch fest, daß fahrlässige Brandstiftung vorliegt. Der 19 Jahre
alte Sohn der Besitzerin, Eugen Vogel, hat eingeräumt, daß er, um
den Stromverbrauch in betrügerischer Weise zu reduzieren, rechts¬
widrig eine Leitung an den Stromzähler angeschlossen hatte, durch
die infolge Kurzschlusses der Brand entstanden ist.

Göppingen , 13. Sept . (An der falschen Türe .) Der verheiratete
Maler Karl Braun geriet in der Wirtschaft zum „Schlüssel" beim
Gang zum Abort an die abgeschlossene Kellerture, öffnete diese und
stürzte in den Keller. Dadurch hat er sich einen Schädelbruch, ver¬
bunden mit schwerer Gehirnerschütterung, zugezogen und ist einen
halben Tag später gestorben.

Btldechingen , O.-A. Horb , 13. Sept . (Feuer .) Die Anwesen
des Landwirts Friß und das des Landwirts Adolf Bernhard sind
bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt . Von dem Inventar
konnte nur wenig gerettet werden.

Rottwetl , 13. Sept . (Glück im Unglück.) Ein junger Eelektro-
techniker, der mit einem Kollegen auf dem Dache des Stiftungsge¬
bäudes in der Bruderschaftsgasse arbeitete, fiel von dem drei Stock¬
werke hohen Hause herunter in den Garten . Ein Augenzeuge des
Unfalls rief schleunigst Hilfe herbei. Der junge Mann erlitt aber,
von mehrfachen Quetschungen und Schürfungen abgesehen, keine
ernsten Verletzungen. Er wurde ins städt. Krankenhaus verbracht
und befindet sich außer Gefahr.

Schwenningen . 14. Sept . (Ein tragischer Fall .) Hier starb eine
Frau Wäger , die Mutter einer zahlreichen, in dürftigen Verhältnissen
lebenden Familie . Tags darauf traf aus Mannheim die telephonische
Nachricht ein, daß dort die 22 Jahre alte Tochter Marie ebenfalls
gestorben ist. Nun liegen zur gleichen Zeit Mutter und Tochter auf
der Totenbahre.

Ulm, 13. Septbr . (3000 Dollars Erbe .) In der Stadt Siux,
Staat Iowa , ist im Anfang 1924 ein Thomas Sauter (auch Seidler
Stadler ), der aus der Umgebung von Ulm stammte, gestorben. Er
diente als Bursche eines Offiziers, kam in den 80er Jahren nach
Amerika . Der Vater soll Bürgermeister (Schultheiß) gewesen sein,
die Mutter starb in den 90 er Jahren , und er soll von ihr ca. 6000
Mark geerbt haben. Wenn sich kein Erbe innerhalb dieses Jahres
meldet, fällt das ganze Erbe dem Staate zu.

Mit AeMe'o KmöermeD
Ge- k keine Äknt/ee/elf/.

1, Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Eben  st ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„Laß das, Tantchen. Mama war eine ganz andere
Natur . Empfindsam, leidenschaftlich und unzufrieden
durch Papas Art, die von der ihren so verschieden war.
Sie suchte die große Leideüschaft im Leben, und da gibt's
freilich überall Versuchungen. Nicht aber für mich. Ich
fühle mich ganz Wohl in meiner Ehe, denn ich finde da den
goldenen Rahmen, den ich mir immer wünschte. Nach
Liebe oder Leidenschaft habe ich nie gefragt, das amüsiert
mich nur an andern. Daher existieren auch für mich kei¬
nerlei Versuchungen, und du kannst ganz ruhig sein mei¬
nethalben!"

Fräulein Rehmen sah sie an, als sehe sie sie zum
erstenmal im Leben.

„O Flor , Flor , was ist aus dir geworden! Wenn dich
Papa jetzt gehört hätte!"

„Papa ?" Flor , die im Schaukelstuhl gelegen hatte
und ihre türkischen Zigaretten rauchte, stand ärgerlich auf.
„Du weißt, mit Papa habe ich mich nie verstanden und er
sich nicht mit mir. Uebrigens — ihr seid alle schrecklich
spießbürgerlich. Du auch!"

Und sie ging hinüber zu Maja , innerlich bereuend, daß
sie dem alten Fräulein so viel Einblick in ihr Inneres
gestattet hatte.

Mau merkte es ja : sie war doch nur eie alte Jungfer,
die mit ihrer Moral um vierzig Jahre zurückgeblieben
war.

Majas Anblick verbesserte ihre Laune erst recht nicht.
Sie sah so strahlend aus . . .

Beide Schwestern begrüßten einander kühl. Dann fiel
Flor sogleich mit der Tür ins Haus.

„Du hast also, wie ich soeben von Tante Madeleine
hörte, meinen Wunsch nicht berücksichtigt?" sagte sie ge¬
reizt. „Dieser Haller soll nun sogar in unser Haus ge¬
laden werden?"

„Ja ! Aber es steht dir ja frei, nicht zu kommen."
„Hm, ich will dir etwas sagen. Kleine. Ich werde erst

recht kommen, um mir den Mann , an dessen Umgang dir
so viel gelegen ist. e: nal in der Nähe zu besehen!"

„Wie du willst ! Nur bitte, vergiß dann nicht, wenig¬
stens deinen grauen Seidenmantel zu Hause zu lassen. Er
könnte sonst die Dame wiedererkennen, die gestern abend
am Kai mit seinem Schwager spazieren ging. Und das
dürfte dir doch etwas peinlich sein."

Die schöne Frau prallte etwas zurück bei diesen kalt
gesprochenen Worten.

„Woher weißt du . . ."
„Ich habe dich a^ehen!"
„Du ?"

„Jawohl . Und du verdankst es nur mir, daß Dr . Hal¬
ler nicht euren Weg kreuzte, um sich diese sonderbare
„Dame ", die sich dort mit seinem Schwager ein Stelldich¬
ein gab, näher zu betrachten."

„So ? Du warst also selbst auch dort — mit ihm?
Das ist- ja eine recht interessante Neuigkeit! Woher
nimmst du dann nur den Mut , in diesem hochmütigen
Lon mit mir zu sprechen? Kehre doch erst vor — deiner
Tür !"

„Ich bin frei, und Dr . Haller, den ich zufällig traf,
begleitete wich auf dem Heimweg. Das ist doch etwas
ganz anderes, als.  .

„Meinst du? Ich finde im Gegenteil, daß es sich für
ein wohlerzogenes junges Mädchen viel weniger schickt.

abends mit jungen Herren am Kai spazieren zu gehen!
Tante Madeleine wäre nicht sehr entzückt über dies Resul¬
tat ihrer Erziehung !"

„Es steht dir frei, es ihr zu sagen. Ich werde ihr
dann aber auch mitteilen, wen ich dort getroffen habe,
und sie mag Hann erst einmal über deine Erziehung Nach¬
denken."

Flor erschrak innerlich. Es lag ja gar nicht in ihrem
Interesse , Maja so zu reizen, daß es zum offenen Bruch
kam und diese vielleicht wirklich etwas über ihre gestrige
Begegnung verriet. Wie leicht konnte Sieberts Miß¬
trauen dadurch noch mehk aufgestachelt werden. Es reute
sie ohnehin schon, Tante Madeleine so viel verraten zu
haben.

Sie zwang also ihren Aerger nieder und umarmte
Maja.

Mach' kein so böses Gesicht, Kleine! Wir wollen uns
doch nicht ernstlich streiten! Ich bin gewiß keine Spiel¬
verderberin, und wenn dir an dem Flirt mit Haller so
viel liegt, so werde ich mich eben damit abfinden."

„Ich habe keinen „Flirt " mit Dr . Haller", sagte die
Schwester, sich unwillig aus der Umarmung losmachend,
„und verlange keine Gefälligkeiten von dir, Flor ! Wenn
du aber noch einen Funken Ehre im Leib hast, dann gibst
du den Verkehr mit diesem Herrn Flamm um deiner selbst
willen auf ! Schämst du dich denn nicht, wie die erstbeste
leichtfertige Person abends dicht verschleiert auf der Straße
herumzulaufen .und Heimlichkeiten vor deinem Mann zu
haben, du, die du sonst den Kopf so hochmütig trägst vor
ihm und aller Welt? Neulich habe ich dich gebeten!
Heute — "

„Nun ? Heute — drohst du wobl?" fiel Flor lauernd
ein. „Sag es nur offen — du willst mich bei JaegueS
verraten?" (Fortsetzung folgt.»
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Waldfee , 13. Sept . (Wieder ergriffen.) Ein 24 jähriger Sträf-
jna Albert Veit aus Bietigheim , aus dem Gefängnis Ulm, der mit
ijelen seinesgleichen unter Wachaufsicht im Torfried Reichenmoos
»beiten mutzte, nahm letzter Tage Reißaus . Er kam nach Arisheim
md verdingte sich an Gutsbesitzer Schwarzkops . Letzterem kam je¬
doch die Sträflingskleidung verdächtig vor. Der Gutsherr stellte ihn
-um Schein ein und so konnte er ergriffen werden.
° Waldsee, 13. Septbr . (Das Bettlerunwesen.) Einer von den
vielen, die sich reisende und arbeitsuchendeHandwerksgesellen nennen,
aber teilweise arbeitsscheue, bettelnde Vagabunden sind, trat letzthin
in den Laden eines hiesigen Metzgers und Gastwirts und bittet unter
heuchlerischen Grimmassen um ein Zehrgeld für seine Weiterreise.
Der Metzger wohl ahnend, daß dos erbettelte Geld doch nur in
Schnaps umgewandett würde , schenkt ihm etwas nützlicheres in Ge-
tnlt einer großen schwarzen Wurst . Der Gauner nahm sie, verließ
ms Haus, und warf mit den Worten : „Da friß du sie" die Wurst
einem vorübergehenden Dachshund nach, der aber das Weite suchte,
ßin Arbeiter, der des Wegs kam, hob die Wurst auf und nahm sie
mit nach Haus , um seinen Hunger zu stillen.

Friedrichshofen, 13. Sept . (Wieder eine Probefahrt des R . Z. 3.)
N. Z. 3 ist heute nachmittag 2 Uhr zu einer Probefahrt im Bodensee-
qebiet aufgestiegen, die hauptsächlich funkentelegraphischen Versuchen
diente. Das Luftschiff landete nach einer nicht ganz fünfstündigen
Fahrt um dreiviertel sieben Uhr. Die Fahrt , die sich ausschließlich
über den Bodenseegebieten hielt , galt wiederum nur technischen
Peilungsoersuchen, die zur vollen Zufriedenheit der Führer gelangen.
Die Einrichtung fand allgemeine Anerkennung. Die Versuche wurden
von der Funkstelle Friedrichshafen mit außerordentlicher Genauigkeit
geführt. Die Exaktheit der funktechnischen Peilungen ist für die Ozean¬
fahrt von allergrößter Wichtigkeit, da gleichzeitig mehrere Stellen auf
dem Feftlande stets darüber unterrichtet find, wo sich das Luftschiff
befindet und ihm jeweils genau die Richtung angeben können. Die
Berliner Fahrt wird voraussichtlich in acht Tagen stattfinden.

Hetdenheim, 13. Sept . (Vor 60 Jahren .) Bei der feierlichen
Einweihung der Brenztalbahn Aalen—Heidenheim heute vor 60
Jahren, am 12. Sept . 1864, ging es hier hoch her. Der Gemeinde¬
rat verwilligte 300 Gulden für Fahnentücher , Freifahrten für jung
und alt , ein Festzug wurde veranstaltet, ein Festessen mit späterem
Festball schloß sich an, wozu die Stadt das Artillerie-Musikkorps
Ludwtzsburg engagierte. Es wurden 56 Kanonen- und 250 Böller¬
schüsse abgefeuert.

Wafferalfingen , 13 Sept . (Entzweigeschnitten.) Der 52jährige
verh. Hüttenwerksarbeiter Georg Streicher von Mädle verunglückte
dadurch, daß er bei unvorschriftsmäßtgem Ueberschreiten der Bahn¬
geleise im Hüttenwerk von der Werkslokomotive erfaßt und mitten
durch den Leib entzwei geschnitten wurde, sodatz der Tod sofort ein¬
trat. Den Lokomotivführer trifft keine Schuld , da er vorschriftsmäßig
seine Zeichen gab, die anscheinend von Streicher überhört worden
find, oder glaubte er, noch vor Eintreffen der Maschine über das
Geleise zu kommen.

Ellwangen , 13. Sept . (Der Opferstockeinbrechergefaßt.) Es ist
gelungen, den Opferstockeinbrecherin den beiden hiesigen Kirchen in
der Person des 16jähriqen DienstknechtsMarkus Kiefer von Hagenau,
wohnhaft in Hohenberg, Gde. Rosenberg, zu ermitteln. Für das
bei ihm bei den Einbrüchen in die Hände gefallene Geld hat er sich
ein Fahrrad gekauft, was auch zu seiner Entdeckung führte. Er
wurde ins hiesige Amtsgericht eingeliesert, von wo er erst kurz vor
der Tat wegen Fahrraddiebstahls entlasten worden war.

Baden,
Pforzheim , 13. Sept . Gestern vormittag war die Ausläuferin

einer hiesigen Fabrik beauftragt , bei einer hiesigen Bank einen
größeren Posten Zahltagsgeld zu holen. Als sie im Begriff war,
mit dem bei der Bank erhaltenen Gelde nach dem Fabrikkontor zu
gehen, wurde sie in dem Gang des Hauses von einem Manne an-
gesallen, der ohne Zweifel die Absicht hatte, den Geldbetrag zu
rauben. Der Mann drückte der Ausläuferin einen mit Aether ge¬
tränkten Wattebausch auf Mund und Nase , um sie zu betäuben.
Als sich aber die hilferufende Frau zur Wehr setzte, ergriff der noch
unbekannte Täter , der etwa 28 Jahre alt , bartios ist, dunkelblonde
Haare hat und einen dunkelgrauen , kleinkarierten Anzug trug, die
Flucht. Der Täter hat die Frau anscheinend von der Bank aus
verfolgt.

Karlsruhe , 13. Sept . Ein Malermeister war im Rheinhafen
mit dem Anstreichen einer Verladebrücke beschäftigt. Er hatte sich
zu diesem Zwecke an der Welle, durch die die Verladebrücke in Be¬
wegung gesetzt wird, festgebunden. Als die Brücke verfahren werden
sollte, rief der Kranführer dem arbeitenden Mann „Vorsicht" zu.
Dieser konnte sich aber, weil er festgebunden, was dem Kranführer
unbekannt war , nicht in Sicherheit bringen. Er wurde durch die
anlaufende Welle mehrmals hcrumgeschleudert und so verletzt, daß
er bald starb.

Lahr , 13. Sept . Vorgestern abend wurde von Knaben im
Roten Graben ein menschlicher Schädel gefunden, der keine Fleisch¬
teile mehr aufwies , in dem sich aber noch Zähne befanden. Der
Unterkiefer fehlte. Gestern morgen wurde das dazu gehörige Skelett
»nd Kleidungsstückegefunden. Es handelt sich um den 16 Jahre
alten Sohn eines hiesigen Beamten . Der junge Mann hatte sich am
5. August von zu Hause entfernt und war seitdem nicht mehr ge¬
sehen worden. Die Untersuchung ist eingelettet.

Schönmiinzach, 13. Sept . Unterhalb Schönmünzach wollte ein
Personenauto in einer scharfen Kurve ein Lastauto überholen. Im
gleichen Augenblick kam ein anderes Auto in^entgegengesetzter Rich¬
tung. Sie fuhren heftig aufeinander , wodurch die beiden Fahrzeuge
stark beschädigt wurden. Die Insassen beider Wagen wurden zum
Teil schwer, zum Teil leichter verletzt.

Heidelberg , 14. Sept . Schwätzereien von Schulmädchen hatten
einen 34 jährigen , verheirateten Lehrer in eine sehr gefährliche Lage
gebracht. Der Klatsch, der über den Lehrer verbreitet wurde, gab
zu einer Anzeige beim Kreisschulamt Anlaß und es kam so weit,
daß die Staatsanwaltschaft eingriff. In der Voruntersuchung hielten
die Schülerinnen ihre Angaben , der Lehrer habe sich ihnen in sexu-

! eller Hinsicht genähert, aufrecht, aber als die Sache vor Gericht
> kam, erklärten die Mädchen, ihre Aussagen in der Voruntersuchung

in der Aufregung getan zu haben, es sei an der ganzen Sache kein
wahres Wort . Der Staatsanwalt gab seiner Empörung über die
Verlogenheit der Mädchen Ausdruck und beantragte selbst Frei¬
sprechung, die dann natürlich auch erfolgte.

Vermischtes
Tod ilqrch die Heugabel . Der Zweitälteste 18jährige Sohn

des Metzgers Lorenz Ott in Salmendingen in Hohenzollern
fiel Leim Garbenladen in eine Heugabel , die in die linke
Schläfe drang. Zugleich erlitt er einen Bruch des Kreuz-Wir¬
bels , was in wenigen Stunden seinen Tod herbeiführte.

Kindersegen. Durch die Ankunft von Drillingen , 2 Kna¬
ben und 1 Mädchen , wurde der Arbeiter Henle überrascht . Die
drei gesunden Erdenbürger wiegen 6, 5 ^ und 5 Pfund.

und Selbstmord . Eine furchtbare Bluttat wurde in
Etwashausen (Bayern ) verübt . Der verheiratete 28jährige
Dreschmaschinenbesitzer Jakob Lenz , der erst an Weihnachen
aus Brasilien in die Heimat zurüagekshrt war , und als Ar-
deüer sein Brot verdiente , schnitt seiner Ehefrau mit einem
Rasiermesser die Kehle durch und verletzte darauf seine Schwie¬
germutter mit dem Messer ebenfalls schwer. Frau Lenz war
Wfort tot , die Schwiegermutter , die noch den Tater angeben
f?nnte , wurde ins Krankenhaus verbracht . Der Mörder ließ
sich nach der Tat von einem Zuge überfahren . Sein Kopf
der ihm vom Rumpfe getrennt wurde , wurde 57 Meter von
der Haltestelle au >ge runden . Zerrüttete Familieuveryältnisie
durften der Grund zur Tat sein.
. Das Hochwasser in den niederrheinischen Gebieten. Das
Hochwasser des Rheins droht auch im niederrheinischen Grenz¬

gebiet -bis weit nach Holland hinein zu einer großen Katastrophe
auszuarten . Weite Strecken des an beiden Seiten gelegenen
Geländes mit Wiesen und noch nicht völlig abgeernteten Feld¬
früchten stehen unter Wasser. In den sogar mehrere Kilometer
vom Rhein entfernten Nachbargemeinden ist Grundwasser an
die Oberfläche getreten und hat Wiesen, Äecker und niehrere
Ziegeleien fast vollständig unter Wasser gesetzt, so daß den Ei¬
gentümern schon jetzt großer Schaden erwachsen ist.

Ein Liebespaar in den Tod gegangen . In der Nacht hörte
ein Fabrikwächter in Wahren das Geräusch eines Falles in
die Fluten der Elster . Sein Hund schlug an und ging dem
Geräusch nach. Hier fand er am Ufer verschiedene Kleidungs¬
stücke von einer männlichen und einer weiblichen Person , sowie
einen Brief , ans dem die Selbstmordabsicht der Eigentümer
der Sachen hervorgeht . Die Personalien der beiden Lebens¬
müden sind von der Polizei festgestellt, ihre Leichen jedoch bis
heute noch nicht gefunden worden . Es ist ein 20 Jahre alter
Fleischergeselle und eine 21jährige Verkäuferin.

Wrch ein Manöverbild . Bei einer Reichswehrübung in der
Mark Brandenburg wurden unter den Zuschauern zwei -der
I . N. K. K. angehörende Offiziere in Zivil festgestellt, die sich
als harmlose Schlachtenbummler im Uebungsgelände bewegten,
sich allerdings angesichts der drohenden Haltung der übrigen Zu¬
schauer schleunigst in Sicherheit bringen mußten. Diese Her¬
ren begnügen sich also nicht damit, die ihnen notgedrungen noch
einmal zugestandene Fortsetzung ihrer Tätigkeit in der ver¬
tragsmäßigen Form durchzuführen, verlegen sich offenbar viel¬
mehr auch darauf, unsere Truppen auf illegalem Wege zu be¬
spitzeln. Etwaige Zuschauer, die Gelegenheit haben, sich in der
Umgebung von Militärischen Hebungen zu bewegen, werden gut
tun , auf derartige heimliche Bobachter ein wachsames Auge
zu haben!

Qualvoller Selbstmord . In der Nähe von Gadebusch
fand man vor einiger Zeit im Walde in -einem Hauken ver¬
brannten Reisigs die stark verkohlte Leiche eines jungen Man¬
nes . Da es sich um einen Angehörigen der Roßbach -Organi¬
sation handelte , vermutete man zuerst einen Fehme -Mord,
doch hat sich jetzt herausgestellt , daß Selbstmord vorliegt . Der
junge Mann , der baltischer Flüchtling war und zu einem Roß¬
bach-Arbeitertrupp eines Rittergutes gehörte , war vor einiger
Zeit als geheilt aus einer Irrenanstalt entlassen worden . Er
hat jetzt wieder einen Irrsinns -Anfall bekommen, sich wahr¬
scheinlich mit Petroleum üMrschüttet nnd dann angezündet.

Bon einem Bären angefallen . Auf dem Rindermarktplatz
in Brieg lagerte ein Trupp Zigeuner mit 3 Wagen , 7 Bären
verschiedener Größe und einer Anzahl Affen und sonstiger Tiere.
Eine quer Wer den Platz zur Arbeit gehende Frau kam dem
einen -der Bären zu nahe und wurde von ihm erheblich ver¬
letzt. Sie erlitt eine 12 bis 15 Zentimeter lange Wunde am
Unterschenkel , -die von einem herbeigeholten Arzt teilweise genäht
werden mußte . Das Zigeunerlager lockte eine ganze Anzahl
Zuschauer herbei , -von -denen namentlich die Jugend sich um die
Affen gruppierte , die an -den Anbindestangen amgekettet waren.
Man reizte die Tiere oft , so daß auch hier beinahe Unfälle
entstanden wären . Gegen mittag machten sich die Zigeuner mit
ihrem Getier -durch die Stadt auf , wobei sie sich in mehrere
Trupps teilten , die ans verschiedenen Straßen gleichzeitig arbei¬
teten . Dabei kam es an verschiedenen Stellen zu aufregenden
Zwischenfällen . In -der Nenhäuserstraße nahm ein Bärenfüh¬
rer einem der -größeren Tiere ein Stück Brot weg . Das Tier
geriet in Wut nnd fiel den Zigeuner an , der zu Boden stürzte
und von -dem Büren mit Tatzen und Maulkorb bearbeitet wurde.
Passanten schlugen auf -das Tier ein , bis es von dem Zigeuner
abließ.

Wembley — ein schlechtes Geschäft. Die britische Reichs-
-ansstellnng in Wembley ist. Wie sich nunmehr herausgestellt hat,
ein ungeahnter finanzieller Mißerfolg geworden . Die Kommis¬
sionen haben mit großer Entschiedenheit den Vorschlag zurück¬
gewiesen , der eine Wiedereröffnung der Ausstellung im wichsten
Jahr vorsah . Die Ausstellung wird vielmehr in der letzten
Oktoberwoche endgültig geschlossen werden . Wenn wenigstens
die Kosten gedeckt werten sollen, müßten sich in dieser Zeit noch
18 Millionen Besucher an den Kassen einfindsn , was gänzlich
ausgeschlossen ist.

«Wenn ich häßlich Wäre, nicht bloß wenig hübsch", schreibt
die englische Schauspielerin Gladys Coopar , -die für die schönste
Frau Englands gilt , „dann würde ich mich genau so glücklich
fühlen wie jetzt. Ja wahrscheinlich glücklicher! Ich meine da¬
mit nicht, -daß man sich gerade Häßlichkeit wünschen muß oder
seine Erscheinung vernachlässigen soll. Aber leider haben die
meisten , die Schönheit des Aeußeren von der Natur mitbekom¬
men haben , nicht die Schönheit des Charakters und des Wesens,
die so sehr viel wichtiger ist. Schönheit verdirbt den Charakter
der meisten Frauen , weil sie glauben , sie hätten alles , wenn sie
schön sind. Sie vergessen, daß selbst die schönsten Züge Me
echte Schönheit nur durch Ausbildung des Charakters erhalten
können . Ich nehme an , daß eines Tages die Zeit hevangeko-m-
men sein wird , in der ich aus äußere Schönheit keinen Anspruch
mehr machen kann . Ich sehne mich nicht gerade nach dieser
Zeit , aber ich fürchte mich auch nicht vor -dem Alter , -das -das
Ebenmaß meiner Erscheinung vernichtet . Ich hoffe, daß ich
dann -genug andere Werte der Persönlichkeit aufzuweisen haben
werde , um auch ohne Schönheit zu gefallen . Körperschönheit , die
nicht durch Schönheit des Geistes und Gemütes beseelt Wird,
ist leer , tot , vermag auf die Dauer nicht zu wirken und ist letzten
Endes -ein Danaergeschenk . Jedenfalls kommt Schönheit erst in
zweiter Linie , -wenn es sich darum handelt , bei seinen Mitmen¬
schen Glück zu haben . Dabei sage ich aber nicht, daß man nicht
alles tun soll, um so gut wie möglich auszusehen . Wer seine
Erscheinung -durch Schminke oder Puder heben kann, soll es
ruhig tun , aber er soll es vermeiden , -durch solche Mittel aus
-dem Gesicht eine greuliche Maske zu machen. Die einzige Häß¬
lichkeit, -die ein wirkliches Unglück bei Frauen ist, ist die Häßlich¬
keit, die aus einem stumpfen Wesen, aus Mangel an Anmut und
Geist herrührt . Solche Stumpfheit macht -die Frau wirklich
häßlich, während Anmut und Reiz , die erworben werten kön¬
nen , auch die häßlichste Frau schön machen."

Ein Schmugglerschiff verbrannt . Der in Norwegen und
Schweden betriL -ene Spritschmuggel hat zu einer größeren
Brandkatastrophe auf See geführt . Das Kieler Schiff „Bertha"
befand sich auf der Fahrt über die Ostsee mit 30 000 Litern
Sprit und 600 Liter Benzin , um den Sprit heimlich an der
schwedischen Küste abzus -etzen. Infolge einer Explosion brach
plötzlich Feuer aus und in kurzer Zeit stand das ganze Schiff
in Flammen . Die Besatzung , 5 Deutsche und 3 Schweden,
sprangen Wer Bord ; einer -der Schmuggler , der Steuermann,
glich -beim Absprung einer Feuersäule . Bei dem Versuch , di«
eiserne Schiffskasse mit 25 000 Kronen zu retten , fiel sie ins
Wasser . Es gelang allen , auch -dem schwerverletzten Steuer¬
mann , sich schwimmend an die Küste von Oland zu retten . Aas
Schiff brannte vollständig aus . Der Vorfall hat den Beweis
erbracht , daß Seeleute und Küstenfischer auf regulären Fahrten
den Spritschmuggel betreiben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 13. Sept . Dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬

platz waren 5000 Ztr . zugcführt. Preis 3,50 - 3,80 Mk . der Ztr . :
dem Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz waren 1000 Zlr.
zugeführt. Preis 4—4,50 Mk . der Ztr . : dem Filderkrautmarkt da¬
selbst waren 200 Ztr. zugeführt. Preis 5 Mk . der Zentner.

Dich - und Schweinepreise. In Calw  wurde bezahlt für
Ochsen 600- 800 Mk ., Stiere 220- 350 Mk .. Kühe 250- 500, Rinder
110—250 je das Stück, für Läufer 80—130 Mk ., für Milchschweine
30- 70 Mk . pro Paar . — In Reutlingen  galten Ochsen 500
bis 750, Kühe 180- 400, Kalbinnen 300—500, Rinder 200—280.
Jungvieh 120—200 Mk ., Ziegen 20 Mk ., Milchschweine 20 - 38,
Läufer 45, Pferde 300 —1000 Mark pro Stück . Der Handel war
schleppend. - - Auf dem Schweinemarkt inBiberach  galten Läufer
40 - 60, Milchschweine 20—30 Mk . — In Eßlingen  Milch¬
schweine 22—34, Läufer 15—35 Mk . — In H e rb erti  n ge  n 23 bis
30 bezw. 75 Mk . — In Obersontheim  Milchschweine 22—28
Mark ., in O ehrin gen  20 —30 Mark , in Saulgau  20 - 24 Mk .,
in Tettnang  Ferkel 16—20, Läufer 25—30 Mk, , in Weilder-
stadt  Milchschweine 24—25 Mark je das Stück.

Renette RaÄrittrten,
Freudenstadt , 14. Sept . Reichskanzler Marx traf , von seiner

Gemahlin begleitet, Freitag kurz nach 12 Uhr im Auto in Freuden¬
stadt ein und stieg im Hotel Waldeck, wo der Reichspräsident
wohnt, ab. Er hatte dann eine mehrstündige Aussprache mit dem
Reichspräsidenten und machte am späten Nachmittag eine Autofahrt
mit dem Reichspräsidenten nach der Mordstätte Erzbergers , wo er
an dem Gedenkstein einen Schwarzwaldstrauß niederlegte. Gegen 6
Uhr fuhr der Reichskanzler mit seiner Gattin nach Sigmaringen,
wo er seinen Urlaub verbringt , wieder zurück.

Dortmund , 13. Sept . Der am 3l . August bzw. am 2. Sept.
gefällte Schiedsspruch für die südlichen Randzechen des Ruhrbergbaus
ist heute vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden.

Berlin , 15. Sept . Die Iubiläumswoche des Roten Kreuzes an¬
läßlich seines 60jährigen Bestehens wurde am gestrigen Sonntag
unter starker Beteiligung der Berliner Bürgerschaft mit einer Reihe
festlicher Veranstaltungen eröffnet. In allen Kirchen Berlins wurde
auf die Bedeutung der Arbeit des Roten Kreuzes hingewiesen. In
der ganzen Stadt wurden Sammlungen zum Zweck der Unterstützung
der Wohlfahrtseinrichtungen des Roten Kreuzes veranstaltet. Auf
vielen Plätzen der Stadt fanden Konzerte der Musikkorps der frei¬
willigen Sanitätskorps statt.

Berlin , 13. Sept . In der Zeit vom 15. August bi» zum 1. Sep¬
tember 1924 ist im unbesetzten deutschen Gebiet die Zahl der unter¬
stützten Vollerwerbslosen von 357 000 auf 371000, die Zahl der Zu¬
schlagsempfänger — unterstützungsberechtigten Angehörigen Boll -Er-
werbsloser — von 422000 auf 436000 gestiegen. Die Zunahme der
Arbeitslosigkeit hat sich damit in wesentlich engeren Grenzen gehalten
als in der ersten Hälfte des Monats August tl . August 328000 un¬
terstützte Erwerbslose). 3u beobachten bleibt, daß neben den unter¬
stützten noch eine nicht unbeträchtliche Zahl Erwerbsloser vorhanden
ist, die nach dem gegenwärtigen Stand der Bestimmungen Unter¬
stützung nicht erhalten.

Stettin , 15. Sept . Der Regierungspräsident hat auf die Er¬
greifung des im Graf -Prozeß zum Tode verurteilten und vor einigen
Tagen aus dem Stettiner Gerichtsgefängnis entflohenen früheren
Schutzpolizeiwachtmeisters Kaws eine Belohnung von 1000 Mark
ausgesetzt.

Podejuch bei Stettin , 15. Sept . Der Stahlhelmbund hatte eine
Tagung , verbunden mit Feldgottesdienst usw. angesetzt. Die Ver¬
anstaltung war aus allen Teilen Pommerns und der Provinz Bran¬
denburg stark besucht. Beim Einmarsch der Stahlhelmleute kam es
zu einer blutigen Schlägerei mit Kommunisten. Sechs Personen
wurden dabei schwer verwundet und ein Mann aus Finkenwalde
getötet. Die herbeigerufene Stettiner Polizei stellte die Ruhe wieder
her, worauf die Tagung ihren programmäßigen Verlauf nahm.

Hindenburg , 14. Sept . Wie wir erfahren, fand hier ein von
den oppositionellen Ortsgruppen der S . P . P . Oberschlesiensund der
K. P . D . gemeinsam veranstalteter Parteitag statt, auf dem aus Grund
einer einstimmig angenommenen Resolution, die sich im wesentlichen
gegen das Dowesgutachten wendet, der Zusammenschlußvon 21 oppo¬
sitionellen Ortsgruppen der S . P . D. mit der K.P . D. beschlossen
worden sein soll.

Wien . 15. Sept . Das gestrige Semmeringrennen (10 Kilometer)
gewann Werner auf Mercedes in 6 Minuten 55,6 Sekunden . Otto
Salzer auf Mercedes wurde in 7 Minuten 5,4 Sekunden zweiter
und Ullrich Kinsky auf Steyer in 7 Minuten 10,2 Sekunden dritter.

Wien , 15. Sept . Die gestrigen Verhandlungen zwischen dem
Hauptoorstand der Industrie und der Gewerkschaftskommission
führten zu dem Ergebnis , daß die Unternehmer auf Grund der
Unterredung mit der Regierung und den politischen Parteien sich be¬
reit erklärten, auf der Grundlage des von dem Metallarbeiterverband
vorgeschlagenen Lohnsystems und der Erhöhung der Mindestlöhne
in Verhandlungen einzutreten. Der Dreißiger-Ausschuß der Metall¬
arbeiter ermächtigte seine Unterhändler, heute die Verhandlungen
aufzunehmen. Der angekündigte Sympathiestreik der Wiener Elektri¬
zitätswerke wurde vertagt . Dagegen treten heute die Metallarbeiter
in Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg und Graz in den Streik,
Das Ergebnis der Verhandlungen mit den Industriellen , die heute
vormittag fortgesetzt werden, wird nachmittags den Versammlungen
beider Parteien vorgelegt.

Prag , 15. Sept . Am 13. und 14. September fand hier der
Kongreß der unabhängigen sozialdemokratischen Partei statt. Nach
Referaten über die politische Lage wurde einstimmig beschlossen, daß
die Partei aus der sozialdemokratischen Union austreten und der
Vollzugsausschuß beauftragt wird , über die Vereinigung mit der
tschechischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei zu verhandeln.

Faenza , 14. Sept . Die Apparate des Observatoriums Bendandi
verzeichnten gestern nachmittag ein heftiges Erdbeben in einer Ent¬
fernung von etwa 2000 Kilometern. Sein Herd liegt wahrscheinlich
im Kaukasus oder in Anatolien . Die verzeichnte Erschütterung war
so stark, daß die seismographischen Apparate Schaden nahmen.

Paris , 13. Sept . Wie der Temps aus Konstantinopel berichtet,
hätten die türkischen Behörden die Wiedereröffnung der deutschen
Schulen in Konstantinopel genehmigt. Demnächst wird die Kommission
gewählt, welche die Eröffnung der Schulen oorbertten soll.

Madrid , 13. Sept . Das Direktorium teilt die Verhaftung des
Exministers Offorio mit wegen Verbreitung eines Gerüchts über Ge¬
horsamsverweigerung der Truppen bei der Einschiffung nach Marokko.
Er wurde dem Militärgericht überwiesen.

Washington , 15. Sept . Staatssekretär Hughes hat nachdrück¬
lich die Gerüchte, daß die Ver . Staaten eine Intervention in China
beabsichtigten, dementiert mit dem Hinzufügen, die amerikanischen
Kriegsschiffein Schanghai hätten lediglich die Aufgabe, das Leben
und das Eigentum der Ausländer zu schützen und rm übrigen strickte
Neutralität zu wahren. Ihre Anwesenheit habe die Zustimmung der
beiden miteinander kämpfenden Parteien.

Washington , 13. Sept . Der Rücktritt des deutschen Botschafters
Dr . Wiedfeldt , der für den 15. September angekündigt worden war,
ist, wie von einer der Botschaft nahestehenden Seite mitgeteilt wird,
auf unbestimmte Zeit verschoben worden.

Zur Stillegung der Röchlinwerke.
Saarbrücken , 15. Sept . Der Deutsche Metallarbeiterverband,

der Christliche Metallarbeiterverband und der Gewerkschaftsverband
der Metallarbeiter , die bisher mit der Firma Gebrüder Röchling im
Tarifvertragsverhältnis standen, richteten an die Belegschaft der Völk-
linger Hütte, sowie an die Hütten- und die Metallarbeiter des Saar¬
gebiets einen längeren Aufruf, worin sie zu der Stillegung der Röch¬
lingwerke Stellung nehmen und die Angaben der Firma anzweifeln.
Es heißt sodann in dem Aufruf : Die Unterzeichneten Organisationen
suchten in langen Verhandlungen einen Ausweg. Die Betriebsleitung
wurde nicht im Unklaren gelassen darüber, daß für sie weder Lohn¬
abbau noch eine Verlängerung der Arbeitszeit in Frage komme.
Mit allen gewerkschaftlichen Mitteln werden sie versuchen, die Ab¬
sichten der Firma zu durchkreuzen. Zum Schluß werden die Arbeiter
dringend ermahnt, nur den Weisungen der Organisationen zu folgen.

Lockmittel für Deutschlands Eintritt in den Völkerbund.
Saarbrücken , 14. Sept . In einer von der sozialdemokratischen

Partei des Saargebiets einberufenen ordentlichen Versammlung hielt



der französische Sozialist und Mitglied des elsiissischen Generalrats,
Grumbach, einen längeren Bortrag , worin er u. a. erklärte, der Aus¬
fall der französischenWahlen sei ein Beweis für den Friedenswillen
der großen Masse des französischenVolkes. Der Regierung Herriot
komme es darauf an , eine Atmosphäre zu schaffen, wodurch eine
Verständigung zwischen den Völkern möglich werde. Notwendig sei
aber, daß sich die politische Entwicklung in Deutschland in ähnlichem
Sinne vollziehe. Der Dawesplan sei zwar keine ideale Lösung, aber
es sei damit endlich eine Basis für eine Verständigung geschaffen
worden. Wenn ferner die Dinge in Genf sich logisch weiter ent¬
wickelten, dann werde man auf der Schwelle einer neuen Epoche der
Menschheitsgeschichtestehen. Der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund sei eine Notwendigkeit . Es sei falsch zu glauben, daß die
deutsche Regierung weitergehende Bedingungen unterschreiben muffe,
als die, die jeder Staat beim Eintritt in den Völkerbund habe unter¬
schreiben müssen. Man denke nicht daran , von DeutschlandSonder-
verpslichtungen unterzeichnet zu bekommen. Mit einer wirtschaftlichen
Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland werde auch das
wichtigste europäische Problem , das deutsch-französische, gelöst sein.

Antrag des Staatsanwalts ans hohe Zuchthausstrafen
im Elberfeld« Kommunistenprozctz.

Leipzig, 13. Sept . In der heutigen Verhandlung gegen
die Elberfelder Kommunisten kam der Vertreter der Anklage,
Staatsanwalt Fabian , zum Schluß seines mehrstündigen Play-
doyers zu der Feststellung , daß die Taten der Angeklagten mit
voller Rücksichtslosigkeit auf offener Straße ausgeführt wur¬
den. Alle Angeklagten sind daher wegen Vergehens gegen Pa¬
ragraph 86 des St .G .B ., ferner wegen Vergehens gegen Pa¬
ragraph 7 des Waffettaesetzes , außerdem die Haupttäter wegen
Vergehens gegen das Republikschärtzgesetz zu verurteilen . Er
beantragt daher je nach dem Grad der Beteiligung Lei den
verschiedenen Straftaten gegen die Angeklagten Michel , Clemm,
und Elbers je 12 Jahre Zuchthaus , gegen Groß , Becher und
Haus und 200 Mark Geldstrafe , gegen Schürf 7 Jahre Zucht¬
haus und 200 Mark Geldstrfe gegen Salowski und Zins je
4 Jahre Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe , gegen Gitting
und Engels je 3 Jahre Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe.
Er stellte anheim , 6 Monate der erlittenen Untersuchungshaft
auf die Strafen anzurechnen.

Das Urteil im Elberfelder Kommuniftenprozeß.
Leipzig, 13. Sept . In dem Prozeß der Elberfelder Kom¬

munisten wurden insgesamt 67 Jahre Zuchthaus und 10
Jahre Gefängnis verhängt . Das Gericht hat bei dem Ueber-
fall auf Polizeibeamte den Tatbestand des Raubes für erwie¬
sen erachtet . Außerdem handle es sich um die Vorbereitung
eines hochverräterischen Unternehmens . Ferner gehörten die
Angeklgten einer verbotenen -staatsfeindlichen Verbindung an;
sie waren im unbefugten Besitz von Waffen.

Zur Ermordung des faszistifchen Abgeordneten Casalini.
Rom , 14. Sept . Nach der „Epoca " überfielen 20 vermummte

Me GemeiMMe»
werden unter Hinweis auf den Erlaß der Ministerien des
Innern und der Finanzen betr. den Einzug und die Ab¬
lieferung der staatlichen Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer,
der Gebäudeentschuldungssteuer und der Wohnungsabgabe der
Gewerbebetriebe vom 14. Juli 1924 (St .-Anz. Nr. 160) um
Mitteilung der verlangten Nachweise(für September und
etwaige rückständige Anzeigen) ersucht.

Neuenbürg, den 15. September 1924.
Oberamtspflege:
Stv. Koch, Bez.-Akt.

Aorstamt Liebenzell.

Megbau - klkkorS.
Die Arbeiten zur Herstellung eines befestigten Holzab¬

fuhrwegs: Verlegung des „Sorgswegs" von der Frohnwasen-
wegkreuzung bis zur Einmündung(mit Wendeplattenanlage)
in das „Galgensträßle" im Staatswald V. 11. Unt. Mona-
kamerkopf und V. 12. Unt. Monakamerbergauf einer Länge
von 690 Mtr. mit einer Voranschlagsumme von 8800 Mark
werden unter Zugrundlegung der hiefür bestehenden ge¬
druckten Bedingungen öffentlich vergeben.

Schriftliche Angebote werden spätestens bis Freitag,
de« 2S. ds . Mts ., nachm. V-4 Uhr, an das Forstamterbeten.

Kostenvoranschlag und Pläne liegen aus der Forstamts¬
kanzlei zur Einsichtnahme aus.

kluk Sie Erklärung
des Herrn Bürkle und Glaser Bentel sehe ich mich genötigt,
folgendes Zeugnis von Herrn Bürkle an die Oeffentlichkeit
zu bringen:

Neuenbürg-Conweiler, den 28. August 1924.Bestätigung.
Dem Karl Krauß, Glasermeister in Neuenbürg, bestätige

ich, daß er zur Zeit an einer größeren Glaserarbeit zum
Schulhausneubau Dennach hiesigen Oberamts unter meiner
Leitung beschäftigt ist. Die Arbeit ist wohl noch nicht abge¬
liefert, doch kann ich heute schon ein Urteil über die Arbeit
abgeben, da die Arbeit nahezu fertig ist und ich bereits täg¬
liche Kontrolle übe.

Krauß hat ein sauberes Holz verwendet und auch die
Arbeit an sich sauber uud pünktlich ausgeführt. Ich bin bis
jetzt mit seinen Arbeiten zufrieden und kann ihn bezüglich
seiner Arbeit weiter empfehlen.

Z. B.
Albert Bürkle, Baumeister und Wasserbautechniker.

Neuenbürg.
Bestellungen auf gutes

Mer MM
waggonweise, sowie im Kleinverkaus nimmt
entgegen

Ernst Ochntkü Sch«.

Gesellen, die sich als Schwarzhemden verkleidet hatten, eine Arbeiter¬
menge, beraubten sie ihrer Habseligkeiten und verschwanden. Heute
Abend sollte eine große Demonstration zugunsten Mussolinis vor dem
Palast CHIgi, wo das Ministerium des Aeußern seinen Sitz hat,
stattfinden. Auf besonderen Wunsch Mussolinis unterblieb die Ver¬
sammlung. Der heutige Tag verlief, soweit bis jetzt ersichtlich, im
ganzen Lande ruhig.

Rom , 13. Sept . Bezüglich der Ermordung des faschistischen
Abgeordneten Casalini gehen die Meinungen der verschiedenen
Blätter stark auseinander . Alle Zeitungen bedauern das Attentat,
aber während die Regierungspresse mit allerlei Einzelheiten zu be¬
weisen versucht, daß der Mord politischen Charakter habe und eine
Folge der Oppositionscampagne sei, behaupten die Oppositionsblätter
wie Giorgnale d'Italia . daß der Attentäter keiner politischen Partei
angehöre und im Hause des Opfers Botengänge machte. Die ex¬
treme Oppositionspresse versucht den Mörder als unzurechnungsfähi¬
gen Trunkenbold hinzustellen und den Mord aus Privatrache wegen
Dienstentlassung herzuleiten.

Abkehr vom Kommunismus.
London, 13. Sept . Walter Newbold , welcher der erste

kommunistische Abgeordnete im Unterhaus war , aber bei den
letzten Wahlen geschlagen wurde , gab gestern abend die Erklä¬
rung ab , daß er die kommunistische Partei verlasse . Eine Re¬
volution sei auf wenigstens zwanzig Jahre unmöglich gewor¬
den. Newbold wird bei den nächsten Wahlen seine Kandida¬
tur für die Labour Party aufstellen lasten . Ein kornmrrnftsti-
scher Abgeordneter wird ihm entgegengestellt werden.

Rußland hat seine Hand im Spiel.
London , 13. Sept . Nach zuverlässigen Meldungen aus

Schanghai scheint nunmehr festzustehen, daß zwischen der russi¬
schen und der chinesischen Regierung ein Vertrag über ein ge¬
meinsames Vorgehen gegen eine etwaige Intervention Ser
europäischen Mächte in China zustandegekommen ist. Unter
den chinesischen Truppen befinden sich seit einigen Tagen
zahlreiche Delegierte der Sowjet -Regierung , um die Truppen
„aufzuklären ".

Eine bezeichnende Feststellung.
London, 13. Sept . Der amerikanische republikanische Sena¬

tor Wheeler aus Maryland , welcher den Sommer in Cnropa
zubrachte , und soeben nach Amerika zurückkehrte, erklärte , wie
der „Manchester Guardian " berichtet , er habe die Situation
in Europa günstig gefunden . Er habe besonders den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen größte Aufmerksamkeit gewidmet . Er
habe gefunden , daß Frankreich dasjenige Land sei, dem es gegen¬
wärtig am besten gehe . Andererseits hätte England und der
englische Handel sowie die Industrie sehr zu leiden . Frankreich
sei in militärischer und wirtschaftlicher Beziehung viel stär¬
ker, als es notwendig sei, und als es Frankreich zu icm ver¬diene.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Si-mii.SMMekitr
am Dienstag, den 16.Septbr.,

abends6 Uhr.
Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Sonstiges.
3. 7 Rechtssachen.

Stadtschultheiß Knödel.
Im Auftrag zu verkaufen:

Sehr schönes erstklassiges

s
mit Patentrösten und Woll-
matratzen, sowie ein

Küsset md Kredenz
mit Ausziehtisch und4 Stühlen.
Möbelhanvlg . « chöttle,
An- und Verkaufsgeschäft,

Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Telef. 2165.

4 schöneMilch
Kühe

verkauft
Sommerkerghoiel Wildkad,

Batzner und Weutz.

Neuer

bester Sprechapparat, Marke
Resonaphon, mit Platten zu
verkaufen.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle erbeten.

KmdWmütMptl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Bnchdruckerei.

illlS rii UW
Gut erhalt, poliert. Büffet,

hell pol. «ertiko , Plillch-
Diwa «. Polfter .Seffel,
großer 2tür.Kleiderschrank,
eintüriger Schrank , polierte
Kommode, vollst. Bett,
Bettstelle«, Polsterröfte,
Wollmatratzen, Eisen«
dettftelle, versch. Tische,
Stühle , 1 KNegeuschrünk«
che«, gut erhalt. Singer«
Nähmaschine.

Möbelhandlung bchöttle.
Au- und Verkaufsgeschäft,

Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Telef. 2165.

Die pottbeziehsr
des „Euzläler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat Oktober 1824 an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erueuer«.

u«.
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
wersen.

An die

Postanstalt

Ich bestelle hiermit den

„Gnzlälrr"
für den

Monat Oktober
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

Die chinesischen Wirren . >
London, 15. Sept. Der hiesige japanische Botschafter, Baron

Hayashi , erklärte einem Vertreter der „Sunday -Times " über dH
Lage in China , der Kamps, der gegenwärtig um die Vorherrschaft
von den verschiedenen Parteien geführt werde, werde vermutlich noch
lange dauern . Die Großmächte könnten angesichts dessen im Augen-
blicke nichts tun, als das Leben und das Eigentum ihrer Staate,
angehörigen zu schützen. Niemand wünsche zu intervenieren. Erft
wenn einer der chinesischen Machthaber endgültig die Vorherrschafterrungen habe oder wenn eine völlige Erschöpfung der Kämpfende!,
eingetreten sein sollte, sei der Augenblick für etneszweckmäßigeInter¬
vention der Mächte in dem Sinne , China ihren gemeinschaftlichenBeistand anzubieten, gekommen.

Mrs . Banderbilt melkt die Kühe. Mrs . George Vander-
bilt , eine der reichsten Frauen Amerikas , die lange Zeit eine
der größten Häuser in der New Yorker Gesellschaft machte, hat
sich letzt dem „einfachen Leben " ergeben und kennt nichts schö¬
neres , als auf ihrem Landgut die Kühe zu melken. Nachdem
sie ihre Tochter Kornelia an den englischen Gesandffchasts-
Sekretär John Cecil verheiratet hat , räumt sie dem jungen
Paare ihr Schloß Biltmore zum Wohnen ein und begnügt sich
selbst mit einem schlichten Häuschen , Las auf ihrem großen
Landsitz liegt . Wie sie ibei ihrer Rückkehr nach Amerika Len
Zollbehörden erklärte , will sie nichts weiter sein als eine ein¬
fache Gutsfrau . „Ich habe meine Besitzung Biltmore ", sagte
sie, „in einen großen Kuhstall nmgewandelt , und ich besitze
200 vorzügliche Milchkühe , ans die ich stolz bin . Das Gesell¬
schaftsleben bringt nichts ein und wirb mit der Zeit lang¬
weilig , aber meme Milchwirtschaft bringt mir eine bübsche
Summe ein , und ich tue damit etwas für die Bolkserniih-
rung . Das ewige Hasten und Treiben in der Großstadt , das
Wohnen in Palästen , das Besuchen prächtiger Feste lxrt sür
mich keinen Reiz mehr . Viel lieber wohne ich auf dem Lande,
melke selbst meine Kühe und bin glücklich unb froh in meiner
Arbeit ." Ms ihr Mann George Banderbilt 1914 starb , hin¬
terließ er ein Vermögen von etwa 50 Millionen Dollar seiner
Witwe und seiner Tochter , und die 13jährige Kornelia wurde
dadurch zum reichsten Mädchen der Welt.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Wodurch wächst unsere Kraft?

Dadurch:
baß jeder an seinem Platze schafft
und jeder handelt und jeder tut,
als ob in ihm aller Schicksal ruht!

Otto Riebicke.

WM- Me Beste«««» "WU
auf den läßlich  erscheinenden „Euztiler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austräger»
entgegengenommen.

8tatt>Karten.
Oie glücklicke Oedurt eines gezürnten

reigen kockertreut an

8vI »Ä1 » lL « unä

krau Iatl»«8 « § st>. Heekin § er.
Herren »« », 15. Leptember 1924.
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Damen-Hüte
Die neuen Formen
zum Umpressen der
Filz- u. Velourhüte
sind ein getroffen!

GeW. EM «««. MW !«.
Westliche 28.

^I » 11LÄ88V, 8 « I»ItlkÜ88 « , «Lk« » «
j8 » lLA «I88 « 1c.

bekgnäelt mit llomöopstkie uns dlsturmittein 8 . Naier , tlomöopstl»
und tlsturkeilkunciiger , kennkeiästrnsse 21, kkorxkeim , Lernruk 2218.

zu bedeutend ermäßigten Preisen.
G Köbele, Nagold, Fernsprecher 126.

Sie brauche«
Rechnungen, Quittungen, Couverts, Prospekte,
Statuten,Postkarten,Zahlkarlen.Zahvagtascheu,
Ausklekea-ressen,Programme.Mfit-.Berlobuugs-
uud Hochzeitskarteu, Trauerbriese.Dauerkarten,
: : : GeWstsdriesSogeu,Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Evztäler "«Dr«ckerei in allen Arten von
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